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ven in den Blick zu nehmen: Ulrich Pfisterer schaut 
auf die Kunstgeschichte und dort insbesondere auf 
die Beziehungen Volkmanns zum Hamburger War-
burg-Kreis; Florian Ebeling ordnet Volkmanns Arbei-
ten in die Fachgeschichte der Ägyptologie und Ägyp-
tenrezeption im 20. Jahrhundert ein, und ich stelle den 
‹ Buchmenschen › Volkmann in den Mittelpunkt, der 
in der hieroglyphischen Deutung frühneuzeitlicher 
Druckermarken seine beruflichen und wissenschaftli-
chen Neigungen zusammenführt.

Neben der wissenschaftlichen Verortung zielt die 
vorliegende Ausgabe auf eine verbesserte Erschließung 
der Bilderschriften. Ludwig Volkmann hat – in durch-
aus zeitüblicher Weise – seine Arbeiten meist nur mit 
rudimentären Literatur- und Abbildungsnachweisen 
versehen. Dies gilt ganz besonders für humanistische 
und antike Literaturwerke, die ihm und seinen inten-
dierten Lesern möglicherweise so selbstverständlich 
vertraut waren, dass er vielfach auf genaue Nachweise 
verzichtete. Wir haben die in der Originalausgabe feh-
lenden bzw. unvollständigen indices der verwendeten 
Literatur (Volkmanns ‹ Bibliothek ›) sowie der Abbil-
dungsvorlagen retrospektiv erarbeitet und durch ein 
Verzeichnis der wissenschaftlichen Schriften von Lud-
wig Volkmann ergänzt.

Es bleibt mir die schöne Aufgabe, all jenen für ihre 
Unterstützung zu danken, ohne die dieses Projekt 
nicht hätte durchgeführt werden können. Neben mei-
nen Kollegen Florian Ebeling (Heidelberg / München) 
und Ulrich Pfisterer (München), von deren großer Of-
fenheit und Diskussionsbereitschaft der vorliegende 
Band sehr profitiert hat, möchte ich Stefania Cecere, 
Sonja Diemunsch, Eva Falaschi, Katharina Hennen, 

Vorbemerkung und Danksagung

Ludwig Volkmanns Bilderschriften der Renaissan- 
ce, die vor genau 100 Jahren erstmalig im Verlag 

Hiersemann erschienen sind, gehören zu den kultur-
historischen Grundlagenwerken des 20. Jahrhunderts. 
Ähnlich wie der gleichzeitig sich konturierende For-
scherkreis um Aby Warburg untersuchte Volkmann 
geistesgeschichtliche Traditionslinien zwischen An-
tike und Renaissance, besonders die humanistische 
Deutung und Weiterentwicklung der ägyptischen 
Hieroglyphenschrift. In Kenntnis von Karl Giehlows 
grundlegender Hieroglyphenkunde des Humanismus 
(1915) legte Volkmann die Spur dafür, charakteristische 
Kunstformen der Frühen Neuzeit wie Devisen, Impre-
sen, Druckerzeichen und Embleme als Produkte einer 
frühneuzeitlichen, hieroglyphisch geprägten Konzep-
tion bildhafter, ‹ idealer › Kommunikation zu deuten. 
Zahlreiche Nachdrucke und eine jüngst erschienene 
englische Übersetzung zeugen von der fortdauernden 
internationalen Auseinandersetzung mit seiner Studie.

Ludwig Volkmann stand stets am Rande der aka-
demischen Welt. Sein Beruf war das Büchermachen, 
seine Berufung die Vermittlung der europäischen 
Buchkultur. Seine wissenschaftlichen Schriften sind 
die Werke eines Privatgelehrten, der ohne akademi-
sche Einschränkungen, aber eben auch ohne akademi-
sche Netzwerke forschte. Eine derartige ‹ randständige › 
Position in der wissenschaftlichen Welt hat Konse-
quenzen für die fachdisziplinäre Wirkungsgeschichte 
von Forschungsarbeiten. Für die Mitarbeitenden an 
diesem Band war die Tatsache, dass es den disziplinär 
‹ richtigen › Blickwinkel bei Volkmann nicht gab und 
nicht geben kann, der Anlass dafür, sein Werk und 
seine Wirkung aus drei unterschiedlichen Perspekti-



Vorbemerkung und Danksagung

danke ihr herzlich für die Aufnahme in die « Biblio-
thek des Buchwesens » und für ihre Unterstützung auf 
dem nicht immer einfachen Weg der Realisierung. Die 
Warburg-Melchior-Olearius-Stiftung (Hamburg) hat 
den Neudruck mit einer äußerst großzügigen Summe 
gefördert. Florian Hiersemann und Simone Leidinger 
haben das Buch im Verlag engagiert betreut und dafür 
gesorgt, dass es 100 Jahre nach dem Erstdruck heute 
wieder im Originalverlag zugänglich ist; neu ediert, 
kommentiert und in hoher buchtechnischer Qualität. 
Wir verbinden mit dieser Neuausgabe die Hoffnung, 
dass sie die kulturwissenschaftliche Frühneuzeitfor-
schung weiterhin anregen und dem Œuvre dieses un-
konventionellen Forschers und Buchmenschen neue 
Beachtung verleihen wird.

Tübingen, im September 2023 
Anja Wolkenhauer

Julia Heideklang, Anne Hückmann, Anna Maier, Na-
thalie Riegert und Sabrina Rösch (alle Tübingen) nen-
nen, die teils über Jahre hinweg Rechercheaufgaben 
für den entstehenden Band übernommen haben. Viele 
Forschende und Bibliotheken gaben uns bereitwillig 
Auskunft und halfen mit Digitalisaten aus. Wir dan-
ken besonders Verusca Gallai und Carmine Ignozza 
(Florenz), Karin Dölle und Henrike Haug (Köln), 
M. Ritucci (Mailand), Anja Johannsen, Barbara Kling-
ner, Albrecht Pietsch und Julia Rinck (Leipzig), Nino 
Nodia (München), Christine Sauer (Nürnberg) sowie 
Floriana Amicucci (Ravenna). Thomas Zinsmaier 
(Tübingen) hat uns bei der Drucklegung unterstützt.

Als Reihenherausgeberin hat Ursula Rautenberg 
das Projekt von Anfang an engagiert begleitet. Ich 














